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Galaktisch 
Besuch aus New York: Beat-Poet Copernicus 

Vor 30 Jahren schwemmte ihn das Leben für 

eine kurze Zeit nach Hannover, den jungen 

amerikanischen Dichter auf der Suche nach sich 

selbst. Jetzt kehrt er auf Besuch zurück, 

zum zornigen alten Mann gereift. Im Gepäck 

den wahrscheinlich einzigen Metropolen­

Beatnik-Roman, der je über Hannover verfaßt 

werden wird. 

D 
amals h1eß er noch Joe 

Small~gwski. ern e1nfacher 

lieber US-Boy. 25 Jahre 

alt, sah er aus w1e emer d1eser aal­
glatten Besatzungsmacht-Gis aus 

der Wochenschau. nur daß er n1cht 

mit Siegerblick durch d1e Straßen 

lief. Im Gegentell - d1eser diChtende 

Ami trabte derart onent1erungs1os 

über die Bahnnofstraße, daß gutmu­

tige Hannoveraner 1hn auflasen und 

1hm ernen Job auf aem B<:~u ver­

schafften. 100 Mark d1e Woche, 

reichlich genug. steh durch den 

Sommer tre1ben zu Jassen. 

ferte d1eser große Metster des Un­

derground rm Souterrain-Club Palo 

Palo beretts eine Probe seiner vulka­

nischen Seelenschau ab. Ein Eteig­

ms. an das er sich begetstert erin­

nert. Nicht nur wegen des komplett 

hrngenssenen hannoverSchen Pu­

blikums. Nicht nur, weil der Hippie­

Veteran h1er. in der Stadtsemes lite­

ransehen Coming-outs, nach 29 

Jahren erstmals wieder den noch 

1mmer unveröftenthchten Hannover­

Roman ausgepackt hat. Sondern. 

weil er Aenate wiedersah. sie, die 

Heldm semer autobiographischen 

sehen LtebesgeschJchte. Da lehnte 

sie an der Theke, den wüsten Aus­

fällen des weißmähnigen Pertor­

mers im totergalaktischen Silber­

dreß mteresstert lauschend. Sie 

hätte thn 1n setner Inkarnation als 

CopernJeus schwerlich wiederer­

kannt - nicht so er: .. Sie ist genauso 

schön wie damals'", befand er er­

freut. •. und mtl derselben Ausstrah­

lung." Und verschwand mtl 1hr m d1e 

hannoversche N,"Jcht Ote s1e aller~ 

dtngs schon bald 10 Rtchtung Alltag 

verließ: Renate mußte noch Kol1er 

packen. um mit Ehemann· in den 

Heute trägt er den Namen Coper­

n•cus. Den hat er s1ch erwahlt. Denn 

er weiß; Se1ne Lehre ISt lur d:e Weit 

ebenso bedeutsam w1e ernst 01e Er­

kenntnts, daß dte Erde rund 1St. Co­

pernJcus_' Botschaft: .. NIChts ex1· 

stiert:· Wenn er pred1gt. gerat er au· 

ßer stch, ob er se1ne Lynk nun m 

Form emer ~Lesung" ms Pubhkuin 

schleudert. Oder ob er s1e - unter­

stutzt von zwet b1s dret Dutzend Mu­

sikern - in Wilde, fre1 1mprovts1ene 

Klänge kletde:. Copern1cus. der Pro­

phet des NJChls. bncht mJtumer auf 

offener Bühne zusammen ange­

SIChts der Uberwatltgenden Große 

se1ner Gedanken - rnogen d1e nun 

den n1cht ex1stenten Kosmos oe­

handeln oder semen lebenslangen 

Arger mtt "dte behorde" 

Kein Sex an der Fontäne 

Vor knapp anderthalb Jahren lie-

I eh mochte die Herrenhäuser Gär­
ten n1e", sagte s1e nachdenklich. 

,.Warum btst du dann hier?~ - .. Um 
s•e d1r zu ze•gen. Ich komme gern 
her, aber 1ch mag es nicht, wenn die 
Natur m Quadrate und Kreise ge­
zwungen w1rd." - .. Finde ich auch", 
sagte er. ftJohn, v1ele Menscnen sind 
wte diese Gärten. Sie denken Immer. 
Um etwas zu tun, müssen sie sich 
hmsetzen und herausfinden, ob es 
mtt Log1k geht. Sie tun memals et­
was, we1l ste es tun wollen. Genauso 
bet den Garten. Das sind nur halbe 
Garten. Es g1bt Blumen und Buscho. 
aber kemen naturhchen Ge1SI. D1cse 
Blumen wollen bluhen, aber ste Kon· 
nen mcht. Ste werden immer ge· 
schnitten: auch e1n Mensch. der 1m· 

mer nur denkt. ist nur ein halber 
Mensch. Er schneidet mit se1nen Ge­
danken alles ab, was seme Natur ei­
gentliCh will." - ..Also, es zst so ver­
dammt heiß, daß mir meine Natur 
sagt, ich soll meme Klamotten able­
gen. Sollte ich das tun7ft - .. Klar! 
Warum nicht?"- .. Weil ich dann ins 
Gefängnts Komme."- .. Siehst du! Du 
bist so logiSCh. Du hast dir alles ge­
nau Uberlegt." Er lächelte sie an. 
,.Zieh deine Sachen aus". sagte sie. 
.. Ich mach's dann auch." Er lachte 
<:~mus1ert uber den Gedanken an Ih­
ren Vorschl.Jg .. Oonks.t du 1mmer Jn 
Sex?"- .. Jcll rede n1Ct1t von Sex." 

- .. Geh'n w1r zur Fon1ane · 
Textauszug aus Joseph Smalkows­
ki: I Must Move On 

Sommerurlaub nach Norwegen zu 

starten. Aber was soll's: Auch Herr 

Copernicus feiert d3heim in New York 

demnachst die Silberne Hochzeit. 

Jetzt hat Renate wieder Gelegen­

heit, die literartsehe Aufarbeitung ih­

rer Kurzromanze tm Sommer 1961 

zu hbren. Das Frühwerk aus Coper­

nicus' Smalkowski-Ära mit dem 

Beatnik-Titel .. You Must Move Onft 

(Leseprobe siehe Kasten) kommltm 

WK erneut zum Vortrag. VieHeicht 

s1tZI 1m Publikum 1a endlich der Ver­

leger, der auf den Weg bnngt, was 

Copernicus schon lange prophe­

zeit: .. Es wird eines Tages heraus­

kommen, denn es ist ein großartiges 

Buch." 

Außer auf die eher zahmen Töne 

aus der Feder des Youngsters Smal­

kowski dürfen sich die Gäste der 

PRINZ-Lesung auf ein paar wüste 

Welturaufführungen freuen: ln etn· 

maliger Copermcus-Manier - m1t 

Unterstützung seiner Musiker - w1rd 

er neue. meist in ernsamen KreatN­

Erupttonen entstandene Texte dar­

bringen. Vielleicht gedeihen ja auch 

Jive brandneue Werke - sofern die 

Vibrations stimmen. saha 
Coperntcus: Poetry Reading (in 

englischer Sprache). VVK, 18.12., 

21 Uhr (Emtntt lrei) 

SAT 1 kommt auch. und zeichnet 

auf. Sendetermin: 19.12., 17.55 Uhr 

Konzert: BAD, 20.12., 21 Uhr 


